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Rr. 37.
Das Chaos.

Die ganze Größe des Verbrechens, das Kapp  und
Genossen durch ihren wahnwitzigen Putsch in Berlin aus
sich geladen baden, kann man erst allmählich überschauen,
nachdem uns Kunde wird von den furchtbaren Folge,«
welche dieses tolle Unternehmen in den Industriezentren
Deutschlands gezeitigt hat. Alles, was nach der Revoln-
tion vom9. November 1918 noldürstig eingerenkt schien,
ist wieder aus den Fugen. Räteregierungen, Betriebsräte
Vollzugsräte, Arbeiterräte, Komitees der Volksbeauftrag¬
ten, Komitees, bestehend aus den drei sozialistischen Par¬
teien, Komitees, bestehend aus Vertretern der drei Koa-
litioiizparteieit, Koniitees, bestehend aus Unabhängigen,
Kommunisten und Syndikalisten, Generalstreikleitnngen,
Gewerlschastsleitungen, Reichswehr, Sicherheitswehr, Ein¬
wohnerwehr, sozialistische Arbeiterwehr, bewaffnete Pro¬
letariats, Zeitfreiwillige, blaue und grüne Polizei dieses
und noch vieles mehr wirbelt in den einzelnen Städten
und Gegenden wild durcheinander. Deutschland ist wieder
ein Md des Jammers geworden. Deutschland steht wie
der am Rande des Abgrundes, vor dem vollständigen
Chaos. Die alte Regierung, die jetzt glücklich ihre Kon¬
kurrenz Kapp los ist, befindet sich zwar wieder in Ber¬
lin, allein sie hat, da die Reichswehr als Instrument der
„Reaktion" verhaßt und verdächtig ist, zur Zeit eigentlich
kein Mittel mehr, ihren Willen dnrchzusetzen und sich An
torität und Gehör zu verschaffen. Blau sieht einstweilen
keinen anderen Ausweg als mit den toll gewordenen, von
verbrecherischen Elementen verhetzten und verführten Blas¬
ien zu verhandeln. Und das heißt etlvas bei diesen Hun¬
derten von verschiedenen Räten, Komrtees, Regierungen,
me wild durcheinander spielen. Ter Generalstreik, welcher

Revolution in Berlin zum Ersticken, bringen sollte, hat
zwar die Extremen von rechts zur balr.'gcn Abdankung ge¬
zwungen, dafür aber die extremen Elemente von links,
lwn̂ EMumsien, Spartakisten, Bolschewisten, Syndikali-
«5"' die Insassen der wieder geöffneten Gefängnisse, Diebe
f H:** und Mörder freigemacht. Es ist wieder — we¬
der ?uch als Folge des Generalstreiks. — eine Stunde, GUsternis über unser armes Vaterland gekommen, in
n»h.»fcu Erbrechen die Führung hat. Die Tiefe ist aus-
chi"z!.' und der Schlamm an die Oberstäche gewirbelt.
bafiir't 11 t 'c uon rechts" ist einstweilen gründlich erledigt;
tur „ at,er  uoch eine viel furchtbarere, die „Dikta
lew u". Das Gehorchen„um des Gewissens wil-
- ' fla mait  höhnisch lind frivol als abgefchaft erklärt;

tur " "vw ruiv vier
Ich'« ? , nnks ". Das Gehorchen „um des Gewissens wil
nun' tu höhnisch und frivol als abgefchaft erklärt;
Gctn.ii/' , .?? en nichts mehr als das Gehorchen„um der
oder i§in Gewalt-Regiment, ob von rechts
viele b°n E ' ^ eint bei solcher Geistesverfassungfür

einzige Ausweg zu sein.

MM>»wgesamte« Regier««-.
beutpd/ 11!n ' 26. März. Das ganze Kabinett Bauer ist
bisl,»»'Alltag  zurückgelreten. Kermann Müller, der
desv ^ Minister des Auswärtige", ist mit der Neubildung

®^ bmens beauftragt worden,
gebildet preußische Kabinett wird vollständig neu
emwe- .̂ , sozialdemokratische Fraktion hat gestern einen
-N'Iprechenden Beschluß gefaßt.*

^isis die zum Rücktritt des Gesamtministeriums
demnf./ , "5 trat ein, als einerseits die Mehrheitssozial-
dez Nii!»" ^ Forderung der Gewerkschaften auf Rücktritt
Demokr!.-"̂ Schiffer unterstützten, mit dem sich die
toetfitf, *{. solidarisch erklärten, anderseits aber die Ge-
Rekierun/^ ?!' Einwand festhielten, daß die geplante
aus r &unfl  nicht ausreiche und Bauer ein Kabinett
bilden inir, etm ber beiden sozialdemokratischen Parteien
Situation• "®auet  sah nunmehr die Unhaltbarkeit seiner
pkDdem»n^"r .unl>  siellte der Fraktion und dem Reichs»
Mitn 'AU Portefeuille zur Verfügung, wo»
Ein einttif/.1 /""Etritt des Kesamtkabinetts aussprach,
tionbQt j!""u§,er. Beschluß der sozialdemokratischen Frnk»
Müll» " " -̂ Präsidenten. den Akinister Hermann
stauen' ^ "bung einer neuen Regierung zu de-
S?lel»e, bl» Ü .ÜÜe diesem Ersuchen zunächst auch Folge
Mege Deröffenillchung war bereits in die
irischenb°!» Uni> es  wurden schon Verhandlungen
"usgenomm!̂ "8uen Kadinettsches und den Fraktionen
iikderle undb»»°« PI* ßa8e ^ in letzter Minnte wieder
dunetate Di-^ ^ ^ rästöenl der Beibehaltung Bauers
indessenb-m. ^ Handlungen Müllers erfuhren dadurch
°«rhrhll n,an Erbrechung. In politischen Kreisen
S'irrung aus h die Neubildung der Re»

Schoße der bisherigen Koalition nur

Samstag, deu 87. März 1920. 28. Jahrgang
schwer durchzuführen ist. Müller sland wie der »Dor-
wärls" schreibt, von vornherein auf dem Standpunkt,
daß die Demission des Gesamtkabineils unvermeidlich sei
und ein Kabinett der republikanischen Verleidigung, ein
Kampskadinett gegen rechts, an seine Stelle treten
müsse. Ob Müllers Mission, die von Legten und
Wissel adgelehnt ŵorden ist. gelingen wird, scheinl
dem „Vorwärts" selbst fraglich, und er erklärt sich für
zufrieden, wenn nur ein neues Kabinett aus zuverlässigen
Republikanern zustande komme, das sich den berechtigten
Ansprüchen der Arbeiterschaftnicht verschließt und den
Kampf gegen rechts mit voller Schärfe aufnehme. Die
schärfste Regierung erklärt der „Vorwärts" allerdings
für die ihm liebste An ihrem Zustandekommen mitzu¬
wirken, sei Pflicht beider sozialdemokratischer Parteien.
Für den Fall, daß eine andere Kombination tücht mehr
möglich ist, soll der „Voss. Ztg." zufolge der Gerwerk-
schaftsführer Legten die Kabinettsbildung übernehmen,
der nach dem genannten Blatt bereits die Absicht ge¬
äußert habe, die Kabinettsbildungmit Mehrheitssozialisten
und Unabhängigen zu versuchen.

Die Lage im Reiche.
Der Offiziersmord in Schöneberg.

Am alten Schöneberger Rathause, an der Ecke der
Hauptstraße und der Kolonnenstraße, spielte sich am Dou-
aerstag der vorigen Woche eine der tragischsten Episoden
i-'ner Tage ab, die Ermordung einer noch unbekannten
Zahl von Offizieren eines sogenannten Schutzregimcnts.
Der Vorfall war bis heute unaufgeklärt. Die „B. Z. am
Mittag" bringt auf Grund amtlicher Ermittlungen folgende
Darstellung: Im alten Schöneberger Rathause an, Kai-
er-Wilhelm-Platz befand sich am 18. März eine Abteilung
.'es sogenannten Schutzregiments Tiergarten, das sich aus-
lchließlich aus ehemaligen Offizieren zusammensetzt und
Ine der Einwohnerlvehr nachgebildete Formation ist. An,
,8. März sammelte sich eine immer größer werdende Menge
,or den, Rathause an, die den Abzug und die Entwaff-
iung der Besatzung forderte. Die Sicherbeitspolirei sandtenmer oem uoinmanoo eures ŝ fflzrers eine Avtertung, dr
vermitteln wollte und der Besatzung einen freiwilligen Ab
zug vorschlug. Darüber begannen Verhandlungen, die stun
denlang dauerten. Verschärft wurde die Lage noch durö
einen Zwischenfall, der sich in der fünften Nachmittags
stunde ereignete. Ein Teil der Marinedivision Ehrhard
niarschierte um diese Zeit durch die Hauptstraße in de^
Richtung nach Friedenau. Ein Arbeiter, der eine drohend.
Geste gemacht hatte, wurde von einem Soldaten, der an¬
der Kolonne sprang, mit dem Gewehrkolben zu Boder
geschlagen. Auch einige Schüsse wurden abgegeben. Durcl
diesen Vorfall war die Wut der Menge noch gesteiger
worden. Als es schon zu spät war, setzte sich die Be
satzung mit einigen Funktionären der S . P . D., die in
Rathanse anwesend waren, in Verbindung. Daranfhir
ivnrden von der Sicherheitswehr mehrere Automobile zun
Abtransport der Offiziere bereitgestellt. Die Mehrzahl de,
Automobile fuhr durch die Hauptstraße, durch die Kolon
nenslraße, in der sich die Massen am dichtesten zusammen
geballt hatten. Das Auto lvar bald emgeschlossen unt
kounte weder vor- noch rückwärts. Einige der Offizier,
wurden aus dem Wagen herausgeriffen. Darüber, was
weiter geschah, hat durch die Ermittlung nichts absoln
Sicheres festgestellt werden können. Gewiß' ist nur, das
zlvei von den Offizieren zu Tode gelyncht worden sind
unter ihnen ein Leutnant Holzinger, bei den, als Todes
unsacht angegeben ist: „zertreten". Der zweite Tote war
ein Zeitfreiwilliger. Drei von den Offizieren sind schwe,
verwundet worden, unter ihnen der VMadmiral Rogg,
und Rittmeister Mack. Insgesamt sind zuverlässig vierzek,"
Verwundete festgeftellt, unter ihnen aber auch mehrere Zi
vilpersonen. Die Zahl von neun oder gar vierzehn To¬
ten ist jedenfalls stark übertrieben; doch ist es möglich
daß über den einen oder anderen Getöteten (außer dev
beiden erwähnten) bisher noch keine Meldung erstattet lvor-
den ist.
blklärung der Deutschnationalen Volkspartei.

Rach der Deutschen Volkspartei nehmen jetzt auch die
Deutschnationalen Stellung zu den Ereignissen der letzten
Tage mit folgender Erklärung ihrer Parteileitung:

„Die verfassungswidrigen Machtgclüste einer unabhän¬
gigen Parteiregienmg haben eine schwere Krise über das
Reich hcrausbeschworen. Die im Januar 1919 gewähltc
Nationalversammlung hat ihre Aufgabe, dem Volke eine
Verfassnng zu gebe», schon seit Atonalen erfüllt. Trotz
aller Warnungen und Einsprüche haben die Mehrheitsp-ar-
teieu unter nichtigen Vorwänden versucht, die Tagung der
NationalversammütNü gegen den Geist der Verkalluna ina

Ungewisse zu ziehen" und' dem Volke' sein RechHüP' Neü-
wahlen zu beeinträchtigen. Sie haben den. Volle sein
Grundrecht des Volksentscheids entzogen, ja, sie haben mit
»em Gedanken gespielt, zugunsten einer parlamentarischen
Mehrheit dem Volke sein verfassungsmäßiges Recht aus
anmittelbare Wahl des Reichsoberhauptes zu entziehen
Bei der Erfüllung ihrer Aufgabe, das Wirtschaftsleben rn
8ang zu bringen und die Würde des Reiches nach außen
hin zu wahren, hat die Mehrheitsregienmg versagt.

Wenn jetzt Männer aus schwerer Sorge um Volk und
Vaterland den Weg der vesaffungsmäßigenNeuwahl ver¬
lassen haben, wenn wertvolle Teile unseres Volkes, vor
Klein in der Reichswehr und in der Jugend, sich hinter
diese Richtung gestellt haben, so fällt die Verantwortung
>.nd die Schuld auf die Mehrheitsparteien und die aus
hrer Mitte gewählte Regierung. Unser Wunsch war das
nicht. Die Politik der DemschnationalenVolkspartei ist
stets von dem Grundsatz geleitet worden, daß die Fortbil-
)ung unserer politischen Zustände nur auf dem verfassungs¬
mäßigen Wege erfolgen dürfe. Dadurch ist unsere Stel-
nmgnahme zu der Regrerung Bauer und zu den Vorgän¬
gen des 13. März klar gegeben. Nachdem die Ereignisse
vom 13. März eingetreten waren, hielten wir es demge¬
mäß für unsere Aufgabe, dafür zu sorgen, daß wieder
verfassungsmäßige Zustände herbeigeführt, daß gegen den
ms Haupt erhebenden Bolschewismus die Einheitsfront
ycrgcstellt und daß die Wahl zum Reichstag und die Wahl
des Präsidenten alsbald vollzogen würde. In Verhand-
'ungen ist unsere Partei unausgesetzt beniüht gewesen, die-
,es Ziel zu erreichen, ist schweres Unheil vermieden wor-
x-n. Die Neuwahlen für den Reichstag sollen spätestens
'rn Juni stattfinden. Dem Volk ist sein Recht, sich den
Reichspräsidenten selbst zu wählen, gesichert. Darüber hin¬
aus ist die Umbildung der Reichsregieruiig zugesagt wor¬
ben. Wir erwarten diese Umbildung ab. Die versassungs-
rüstige Bahn für die Verwirklichung unserer Ziele ist

im . Ans ihr wird die Deutschnationale Volkspartei mar¬schieren."
Die Lage im Nuhrgebiet.

Die Kämpfe um Wesel.
Der Zivilkommissar Thielemann in B i e l e f el d er¬

klärte einem Vertreter der „Kölnischen Zeitung", die rote
Armee vor Wesel sei in ihrem Siegesrausch kaum zu hal¬
ten. Die Reichswehrirnppen, die sehr stark seien, hätten
den Ruhrbezirk größtenteils umzingelt. Der Vollzugsrat
sei bemüht, d-e rote Armee fest in der Hand zu halten.
Mur mit Ruhe und Vernunft wäre jetzt Ordnung zu schaf¬
fen. Bach einer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus
Köln sind in der Umgegend Wesels viele Personen in den
Häusern getötet worden, und auch Krankenhäuser seien
durch explodierende Granaten beschädigt. Die Arbeitertrnp-
pcn wollen nicht eher die Feindseligkeiten einstellen, bis die
gesamte Besatzung von Wesel sich ergeben"hat.

Durch die Beschießung der Stadt Wesel sind zahlreiche
Häuser erheblich beschädigt worden. Auch einzelne Ver¬
luste an Menschenleben in der Zivilbevölkerung sind zu be¬
klagen. Für die Truppen ist das Feuer ganz bedeutungs¬
los geblieben. Der Kampfwert der Roten Truppen wird
hier gering eingeschätzt. Im offenen Gelände fehlt ihnen
jeder Ofsensivgeist. Mut zeigten sie nur „n Franktireur-
krieg, bei Ueberfällen aus dem Hinterhalt und wenn sie
dabei zahlenmäßig überlegen seien. Die Kampflust scheint
bei ihnen abgcnornnien zu haben. Tie Haltung der Wese-
ler Truppen ist in leder Beziehung anerkennenswert. Troj
aller gewaltigen̂ Mühen und enipfindlichen Verluste, die si>
ertragen haben, seitdem sie sich kämpfend aus dem Kohlen¬
gebiet auf Wesel zurückzogen, von allen Seiten von einett
erbitterten tlnd an Zahl überlegenen Gegner schwer be¬
drängt, und seitdem sie Wesel hartnäckig verteidigen, sehet
sie dennoch voll Mut und Zuversicht der Zukunft entgegen
und sind fest in der Hand der Führung. Vor kurzem setzte
erneut Artilleriefetter ans die Stadl ein. Die Geschosse
schlugen längs der Hindenburgstraße in die Häuser ein.
Die Bevölkerung flüchtete in die Keller.

Fehlende Lebensmittel.
Wie das Haager Korrespondcnzbureau meldet, trafen

in Haag Stadtverordneter Helm  und Bcrgarbeiterführc,
H n e ans Essen sowie noch zwei andere Abgeordnete dei
rheinisch-westfälischen Städte ein, um mit der niederlättdi-
schen Regierung über eine sofortige Versorgung des Rnhr-
gebietes mit Lebensmitteln zu verhandeln. Dr. Helm
und Hue teilten mit, daß in Dortmund überhaupt kein
Brot mehr vorhanden sei. Die Versorgung der anderen
Städte des Ruhrgebiets könne nur noch für einige Tage
gewährleistet werden, so daß, lvei», nicht sofort nach den,
Zttstandekommcii des Friedens zwischen den augenblickli¬
chen Machthabern im Ruhrgebiet und der Reichsregiernng
große Mengen Lebensmittelg'bracht würden, mit einen,
Chaos gerechnet tverden müsse. Helm sagte: Unter dem
Eindruck dteier entscblickcn Laae lind wir bierver aekan,-



Tuniim™ ble  E 'der' niederländischen Regierung' 'tm-
, Der Wirtschaftsausschuß der Stadt Dortmund gibt be¬
kannt, daß Holland jetzt auch die Heranführung von Ge¬müse unterbinde.

Die Tritppenentsendmrg.
Der Rat der Entente in Paris hat beschlossen, der

Regierung des Deutschen Reiches die nachgesuchte Ermäch¬
tigung zu gewahren zur Entsendung don Truppen nach

des rechen Rheinufers, 'oweit oies zur
Wiederherstellung der Ordnung im Ruhrrevker nötig ist.
^ !-"^ ^ drmisterprä'ldent Millerand  hat an¬
gesichts der Haltung der englischen und italienischen Regie-
dun̂ !£ * 4k ”*it!* ne,L ^ derspruch gegen die Verwen-

9Lfr Truppenmengen,n der Rheinzone
fall«, lassen. Er hat dagegen besondere Bedingungen
durchgesetzt in bezug auf räumliche und zeitliche Einschrän
^en der Anwesenheit deutscher Truppen, Falls also

Ruhrreoier bald zur Ordnung zurückkehrt, dars man
Len^ 2 £n t"Cr  durch die Entente als überwun-

iautemt Nw-Efogftnge.
WiHsbaitea, Scharfes Edc

Ein neuer Generalstreik?
Nach den Blättern wurde in einer Versammlung

von etwa tausend Betriebsräten der Unabhängigen
und Kommunisten eine Entschließung angenommen , in
der das Proletariat aufgefordert wird , sich für eine
neue Kraftanstrengung bereit zu machen, und der
Aktionsausschuß beauftragt wird , sofort Mahnahmen
für einen neuen Generalstreik in Berli n zu treffen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 27 . März 1920.

8. Gemeindeverkreterfitzung.  Die am
Donnerstag abend abgehaltene-Sitzung war besucht von den
GemeinderätenW. Lang, R. Eitner. H. Thiele, SB- Klee,
<% Schäfer, und von den GemeindevertreternH. Heinz,
D. Kahn, L. Ehrengart, W. Leyh, R. Wehnert, Ehr. Schmidt,
A. Sterk, I . Sattler , L Rossel, I . Moser. W. Sattler,
sfr. Rossel, G. Schön, H. Brüder, H. Bergmann, Fr. Rotb,
A. Schumann, Gg. Gruber (welcher erst später erschien).
Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister Kessels. — Die
Tagesordnung wurde erledigt wie folgt:

1. Antrag des Lokal-Gewerbevereins auk Gewährung
eines Zuschusses für 1920.

Der Zuschuß betrug bisher 1200 Mk. pro Jahr . Auf
einstimmigen Beschuß wird derselbe fürs Jahr 1920 aut
1300 Mk. erhöht.

2.  Abänderung des Ortsstatuts für die gewerbliche
Fortbildungsschule.

Nach § 4 des Ortsstotuts beträgt das Schulgeld bis-
her 6 Mk. für jeden Schüler. Der einstimmige Beschluß
geht dahin, das Schulgeld für Pflichtschüler auf 10 Mk.
zu erhöhen. Für freiwillige Schüler wird der Schulvor¬
stand die Höhe des Schulgeldes festsetzen.

3. Festsetzung der erhöhten Teuerungszulagen an dieBeamten.
Nach einer Verfügung des Landrats ist bis zum 26.

d. Mts . über die Festsetzung der Zulagen an die Beamten
zu berichten. Die Erhöhung auf 150»/, der staatlichen Sätze
bringt eine Belastung von 9188 Mk. Sie wird einstimmig
beschlossen. — Die Regelung für die Hilfsbeamten ist kürz«
li ch schon  erfolgt.

Schloß Damerow . ,
®iTl Familienroman von Erich Knopp.

" ^ , (Nachdruck verboten.)
geraffel"berauf°^ ^ N ^ ^ -^ r öra,TÖ̂ Wagen-r.^s 1 ... voraus , schnell trat Ire an das Erkerfenster-
Roc £r5DOl9 d^bei, ob sie etwa Besuch erhalten könnte
Melwn ' von auf  Schloß Damerow. Ab-
mit Ä abi x?en, Eins auf Finkenbusch, diemrr ihren beiden heiratsfähigen Töchtern lieft hmm

übl? !£l6e 2P̂ .n' Der  s'ch mit  dem Vater gern
aTÄ ter JU’ t' mctr öer  gesellige Verkehr so
gewesen ^H^ ^ Fahren - — ja, da war es anders»ewêen. —a wieherten und stammten feuriae No ŝe
K°r-tdorML " ^ '? L/ ' klang auj denTreten und
SKSht « uü b ^ch ^ 'äen der ankommenden oder

,al} 1,1(111 neben dem Zivil auch
n^ bunten UnFormen des Militärs : Husaren und Ula¬
nen. ^ a, das war damals eine andere Zeit. Aber jetzt?
ne« S .' fie e5,x’artctc  leinen Besuch. Doch ihre Ner-
aeräi sck̂ sie >44 -4 Ordnung sein, das; das Wagen-
sie übertn nv 5& retf,e" Iicß- F" letzter Zeit iuarjie uveryaupt ;o leicht reizbar geworden.
Voriiber4rnn44 " '^̂ Kutsche, die an den, Parkgitter
Es und iwt,^ 4 - mâ . ' l ^ t eine Wendung nachrechts und schlug die Richtung nach Nenhvf ein.

"!^ne§ DIfcfte ihx tvfiiinicuif'cfi nodi Nktd
ftreifte über die weite Landschaft da draußen, deren
ausMen Stimmung wehe Gefühle in ihrer Brust

gedroschene Stroh stand zu mlmS Stufe « IS
schichtet im freien Gelände. Hinter den Stopbeln dehn-
ben sich weite Rübenfelder ans, in denen eine Schar
Menschen, meist Frauen mit bunten .nvpftüfteru ar
beitete. Mitten durch diese Länderewn zo? sich die
Provinzialchanssee, welche weit hinten von einer 'An¬
zahl mit Strohdächern versehener Gebäude flankiert
wmrde. Tort hob sich vom Hintergrund auch eine vit-

^toresk aussehende Windmühle ab. J

4. Gewährung einer Aufwandsentschädigung an Ge¬
meindevorstand und Vertretung.

Dieser Punkt brachte eine längere Debatte. In der
Gemeinderatssitzung war mit 4 gegenL Stimmen folgendes
festgesetzt worden: Den Gemeinderatsmitgliedernjährlich
250 Mk-, den Gemeindevertretern 150 Mk. jährlich zuzu¬
sprechen. Diese Entschädigung darf nicht zurückgewiesen
werden. In der Aussprache treten die Herren Eitner, Klee.
Bergmann, Moser für den Antrag ein, während ihn die
Herren Sterk. Kahn, Lcph, Ehrengart bekämpfen. Auf
Antrag Kahn wird namentlich abgestimmt. Es stimmen
9 Vertreter gegen und 8 für den Antrag, sodaß er ab-
gelehnt ist.

5. Erhöhung der Gebühren für die Konimunalärzte.
Die hiesigen Aerzte erhalten bisher 20 Pfg. auf jeden

Einwohner für ihre Bemühungen im Interesse der Orts¬
armen, (Impfungen usw.) Daß diese Vergütung nicht mehr
zeugemäß ist, wird allseitig eingesehen, sodaß durch ein-
stimmigen Beschluß die bisherigen Sätze um 100% erhöhtwerden.

6. Antrag der Ziegenbesitzer auf Gewährung eines
Zuschusses.

In hiesiger Gemeinde mußten 11 Ziegen abgelieferl!
werden für die Kriegsgebiete. Es wird beschlossen, den
davon Betroffenen aus Gemeindemitteln einen Zuschuß zu
gewähren. Die Ziegen waren in 3 Klassen eingeteilt. Es
wird gewährt für Klaffe a) 250 Mk., Klaffe b) 200 Mk..
Klaffe c 150 Mk. für jedes Stück. Außerdem soll den
Ablrefernden die ganze Summe sofort ausgezahlt werden,
damit sie sich wieder Tiere anschaffen können. Der Betrag
wird durch die Gemeinde vom Staat wieder eingezogen.

7. Genehmigung der Dungversteigerung.
Das Höchstgebot betrug 6,00 Mk. für 100 Kilo. Die

Versteigerung fand einstimmig Genehmigung

11. Einführung der Familienbeihilse.
Dieser Punkt bedurfte keiner Beschlußfag.

Antrag von dem Antragsteller zurückgezogen

12. Genehmigung der Brennholzversteigeru
Die am 18. d. Mts . abgehaltene Holzp-

brachte einen Betrag von 63086 Mk. Die
wurde einstimmig genehmigt. — Die Ortsbau-
nun (siehe Punkt 8) ein Gesuch eingereicht
mehr Brennholz zu überweisen, da sie mit i
auskommen könnten. — Gg. Schäfer führte
es gewesen sei, einen Beschuß zu stände zu bri»
ermöglichte, zunächst alle  Haushaltungenmit
Menge Holz zu versorgen. Es könne deshalb
nicht schon wieder umgestoßen werden. Herr
Kessels erklärt, es seien bisher erst 60% des
versteigert worben, auch kommen noch 900g
dem Stawswalde der Gemeinde zugute. Es js,
Menge, mit der vorher nicht gerechnet worden
den demnächstigen Versteigerungenkann damit
Wirten die Möglichkeit zu weiteren Ankäufen ach
sodaß sich damit das Gesuch der Ortsbauernschch

Die Tagesordnung war damit erledigt
nach der Protokollverlesung die öffentliche Sitzun

Eine vertrauliche Sitzung schloß sich an V
Bürgermeister Kessels den Vertretern der ' ~
verschiedene Mitteilungen machte.

8. Einspruch der Ortsbauernschaft gegen die Art der
Nutzholzversteigerungund Antrag auf Ueberweisung
von Brennholz.

Auch bei diesem Punkte entstand eine längere Debatte,
zum Teil hervorgerufen durch Mißverständnisse. In der
vorletzten Sitzung ist beschlossen worden, den Handwerkern
das lm Schlag 7 vorhandene Nutzholz zu überweisen und
zwar zum Durchschnittspreise des im Schlag 6 gelösten
Betrages, abzüglich 20%. Die Gemeindevertretung ist da¬
mit einverstanden. Die Handwerker sind bereit, das gesamte
Nutzholz im Schlag 7 unter diesen Bedingungen zu über¬
nehmen. Sie sind ferner bereit, den Landwirten von diesem
Holze unter denselben Bedingungen im Bedarfsfälle eine
gewisse Menge abzutreten. Es ist aber noch Nutzholz in
einigen anderen Schlägen vorhanden. Dieses soll demnächst
mit zur Versteigerung gelangen. — Den Bäckern wird eben¬
falls eine bestimmte Menge Kiefernholz überwiesen und zwar
zum Preise von 43.60 Mk. pro Raumeter.

9. Abänderung des Gemeindebeschluffesbetr. die Er-
Hebung von Abgaben für Begräbniskosten.

Die Gebührensätze für die Begräbniskosten sollten er-
höht werden, und zwar durchweg um 100% , Es sind da¬
bei verschiedene Staffelungen vorgesehen, je nach der Höhe
des Einkommens. Es entspinnt sich hierüber eine kurze
Aussprache. Da aber nichl genügend Klärung herrscht, so
wird der Punkt bis zur nächsten Tagung zurückgestellt.

10. Beschlußfassung über Verkauf eines Feldweges an
die Stadt Wiesbaden.

Der Feldweg wird der Stadt Wiesbaden verkauft. Sie
gibt dafür den Acker„Schindanger" und zahlt dazu 3000
Mk. Der Feldweg muß für alle Zeit offen zur Benutzung
und zum freien Verkehr bleiben, und von Wiesbaden in
gmeutz Zustande erhalten werden. Obgleich die Meinung
dahin ging, daß die Enlschädidung, die die Stadt zahlen
will, zu gering sei, so wurde doch der Vorlage zugestimmt,
um mit der Nachbarstadt in gutem Einvernehmen zu bleiben.

* Eingesandt.  Zu dem Bericht über
sammlung der U. S . P . voni 11. d. Mts . sehen
zu folgenden Feststellungen veranlaßt : Diel
der Versammlung, die zu etwa */10 aus Mehrheit?
bestanden, folgten der nicht immer objektiven
Herrn Greis ohne jede Störung Daß die V'
den Zweck haben sollte, eine Einigung der f
beizuführen, ist gelinde ausgedrückt, doch nur Vs
falscher Tatsachen, denn dazu wäre der Weg
geeigneter, daß man sich an die Leitung b|
Ortsgruppe der M . S . P . gewandt hätte, f
noch nicht der geringste Versuch gemacht m'
beweist die Aufforderung des Referenten am
seiner Ausführungen, sich der U. S . P . mr
doch das gerade Gegenteil. Als direkte Ent'
Tatsachen aber muß die Behauptung bezeichmi
die Ausführungen des Herrn Röhle seien e
gewesen, nationalistisch, abgeschmackt, (wie der
erstatter sich so schön ausdrückt) und persönlich
zu dem Zweck, die Arbeiterschaft zu zerspU'
Röhle versuchte in seiner Rede, die geistig uni
turmhoch über der Rede des Herrn Greis stach
von letzterem unrichtig und einseitig geschilderten
in Berlin sachlich zu widerlegen/ Während h
Zustimnrung begleiteten Rede wurde er vonH
schon durch Zwischenrufe fortwährend unterbr?"
Greis hatte u. a. behauptet, daß gelegentlich der
U. S . P . am 13. Januar vor dem Reichst
veranstalteten Demonstration seitens der Sicherh
ohne jede Veranlassung aus die Demonstranten
worden sei. Herr Röhle war Augenzeuge dieser4
Er stellte folgendes fest: Einzelne Manns
Srcherheitstruppen wurden von den Demonstr
sich meistens aus ganz jungen Burschen und
zusammensetzten, in grausamster Weise miM
getötet. Es wurden ihnen die Waffen und
gewehre entrissen, welch letztere dann auf das R
gebäude gerichtet wurden. Als nun aus
Schüsse fielen und diese sich anschickte, das (ss
stürmen, blieb den Truppen zu ihrer eigenen
und um die Mitglieder der Ratioiralversaminl'
einen: Blutbade zu schützen, nicht anderes übrig,
ihrer Waffe Gebrauch zu machen Die Führer der
waren nicht zu sehen, während es ihre PM
wäre,  auf die von ihnen gerufene Maste beru'

Die Windmühle, wie auch die daneben stellende
ganz neu erbaute Tampfn-.ühl'e gehörte dem
uni. KM, ;- R°Ich,° und Mj,,S *̂ ÄÄg
SBotllau iSUft Ä ." Ä e,“ Dorf«■“*»4 <»VS mS  S XKaS
mf,“c' Ä" BgeÄ * ' W'«

w *Än « 28 *£
einen schlanken Kirchturm auf einer ke neu Anbüb^
Das war das Dorf und Rittergut Pelonken" ^
t .. dirser Gegend weilten die Augen des Sckiloü-
fraulems besonders lange. Allmählich ging auch eine
Wandlpng in ihren Zügen vor. Das Bittere Strenac
Harte verlor sich daraus ; das Auge wurde sanfter
eSa ^ Q? ? 6"' / lasse Gesichtsfarbe frischte sich

« - «

V
RücketEldcle  hinter ihrem
ftuckcn Der wiener, der leise eingelreten war.

Slgnes fuhr verdrießlich herum

m»r/5° brIr?ufcb' ein Mann in mittleren Fahren mit
Schntlrrbart 'm ĥ g? unbeS? Gefickt, starkem blondem

! t a m i bu  4? en  Augenbrauen, trat ein. SeineHauung war ehrerbietig aber kriechend Ans seinen
.4 " len sprach unverhohlene Bewunderung, hhu leuch-
Serin * er" m 'fo!flV r Die Bewegungen seiner Ge-
sclttckä Gan .»/ "' 4 W"gen gekommen und hatte Ge-
scuschasl-'auzng angelegt, der ihm tadellos saß.

£4 Neuigkeit, Kohlrausch?"
Ef W -f , Öen  Inspektor in gleichgültigem, müdemffhastston zum Sprechen auf. „Ist auf Vorwerk
Griinheide etwas vorgefallen?" ' ^ arioerr
aemandt" " ' ^ '4i6sle Biironeß." entgegne,e Kvhlransch
S komme in einer profanen Angelegenheit.

-bi l anöufragen erlauben, ob
und wann die ^ re,chma,chli,e für mich disponibel wird."

... »Deswegen hätten Sie sich nicht persönlich b«.
mimen gebraucht," fam e» unmnttg tzerL . „Uebrp.

Ms muß mein Stiefbruder bei der Maschin
wurden sich besser an ihn gewandt haben."
eiaenm̂ / ^ khung. Ich wollte gnädige Baiubergehen, da mir bekannt is
9Jhwrl tlh Gutsgeschäfte während der ir

Ba?o!,eß4 ^ ^ apas in Ihren $
'^ roff fragte sie:

«4 'I1? Bapa zu Ihnen darüber geäuß
llerdmgs, ganz im Vertrauen , wi

schmeicheln darf, auch über sonstige Angei
von ^ hrem Herrn Papa . . ."
Pir.Pr" Ä 9lt4 {̂ 11 Herrn Baron, " korrigie
der Unmuts über der Nasenwl

überhörte.

Werden" ^ " "d wann ins Vertrauen -
loneffp™  seiner Augen traf jet

d' e . sich höchst gelangweilt auf den
i 1Verlief ;, ohne Rücksicht auf ihren !Kohlrausch tat , als ob er keine Ei

hatte sür das Verletzende, das darin lag.
fnt '7? fe"öen.. ®,e .W also an Hellmut",
veraftsÄ4 wahrend sie ihre Kleider zurechtzveiabschiedend mit dem Kopfe nickte
aernbiL ?£ n’eft2r verbeugte sich kavalierm-schritt er davon, nicht ohne sie noch'
letzten laugen Blick gestreift zu haben.
Drestft/4 ^ " ha" e er cs nicht besonders '

•ll"cvä“ gelangen. Langsam, dann]
bilsftm? Dcl‘f?IÖte  er seinen Weg >
vf/4 9^ .. An agen »>,f dein Schloßplntze, ging
psv te, zündete sich eine Zigarre an . musterte
»Nps. Eines « achke-->'.ers das Geflügel, das
-" csen trieb, grnßre kurz hinauf zr S

tauschte mit dem Volontär Tadv
aem.44 '" '^ Hys lief, einige Worie

De/ ‘ 'luue -eii Gebäuden, den
siuystallen. „,n dann durch einen schmalen6
nirt„mKm,e ,i l u LElangen, wo die Dreschm«
?!w h-rLschaittl ! « " ■
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Jiimirftn Die Feststellung dieser Tatsachen, die Herr
Mible unter seinem Eide vor dem Untersuchungsrichter
nusaesagt hat, machte auf die Bersammlung einen tiefen
Eindruck, was durch allgemeine Entrüstungsrufe wieder-
T.« mm Ausdruck kam Für Herrn Greis und die
Lfiqen Führer der U. E. P . waren diese Feststellungen
böchst unangenehm und machten diese derartig nervös,
das; sie sich in den niedrigsten Beschimpfungen ergingen.
Man rief Herrn Röhle zu: Du lugst ja, was liegt dir
am Eid. Schwindleru. a. m. Ein hiesiger Führer scheute
sich nicht Herrn Röhle zuzurufen, er sei ein bezahlter
Spitzel. Daß diese niedrige Kampfesweise, die ja das
51 Wd O . der ganzen Politik der U . S . P . überhaupt

darstellt, hellste Empörung auf der anderen Seite au!

der- „ .
gßetm der Berichterstatter der ll . P . mit dem Ergebnis
der Versammlung trotzdem zufrieden ist, so ist dies seine
eigene Sache. Uns ist einwandsfrei bekannt, dag in dem
kleinen Kreis seiner Anhänger hier die Meinungen darüber
sehr geteilt sind. Einzelne Mitglieder erklärten am anderen
Tage offen, dag die Bersammlung für die U S . P.
eine große Blamage gewesen sei, was wohl auch das
Urteil jedes anständigen Menschen sein dürfte. Hoffentlich
sieht die hiesige Arbeiterschaft beizeiten ein, daß eine
ziellose Illusionspolitik, wie sie von der U. S . P . be¬
trieben wird, unser Wirtschaftsleben immer mehr dem
Ruin zutreibt, wobei letzten Endes gerade der Arbeiter
als der wirtschaftlich schwächere der am meisten Leid¬
tragende ist.

Der Borstand der M S . P.
Ortsgruppe Schiersteina. Rh.

* Donnerstag nachmittag4 Uhr legten die Mitglieder
des hiesigen Lehrerkollegiums vor ihrem Kreisschulinspektor
Herrn Dekan Balzer von Dotzheim, das Treugelöbnis
auf die Reichsverfassung ab. Der Vereidigung folgte
eine längere Besprechung örtlicher Schulfragen.

** Spor  t. Der hiesige Sportverein unternahm
es, seit vier Fahren zum erstenmal, am letzten Sonntag
in ein Wettspiel mit dem F.-C. Erbach sich einzulassen,
ohne vorher sich durch irgendwelche Träinierung dazu
vorbereitet zu haben Selbstverständlich mußte dadurch
das Spiel mit einer Riederlage für ihn enden. Morgen
wild sich der Verein mit dem' F.-C. Winkel messen. Das
Lpiel wird auf dem hiesigen Exerzierplatz ausgetragen
werden. Hoffentlich ist ihm das Glück diesmal holder.

"Eine Flasche Wein für 500 Mark.  Der
Meile Versteigerungslagder hessischen Weinbaudomäne in
Mainz erbrachte einen Erlös von 3940.600 Mark. Im
Durchschnitt wurden für das Stück 155120 Mark erzielt.
E-., Viertelstück Oppenheimer Trauben-Ausleie wurde zu
401000 Mk., also zu einem Stückpreis von 804000 Mk.
unk für die Flasche über 500 Mk. zugeschlagen.

Theater-Spielplan.
Rassauisches Lanoestheater in Wiesbaden.

Bet aufgehobenem Abonnement! „Parsifal".
Anf. 4 Uhr.

Montag. Ad. A.- „Wallensteins Tod". Anf. 5%  Uhr.
maufgehobenem  Abonnement ! „Parstfat".«nf. 4

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkauf von Margarine.

'dii . Dienstag , den 30. ds. Mts.

!in>l°iind̂ wâ ^ "Ehaufe die Ausgabe von Margarine
!Ür den Brolkaitenbezirk Ar. 4 von 8—9 Uhr
" ' » » 2 „ 9- 10 „
" » " „ 3 „ 10- 11 „
" » „ l 11—12

auf jedes Famtlienmilglied 150 Gramm
S3rolfcnrt»e ausgegeben. 150 Gramm kosten 2,50 JL.
Die der laufenden Woche ist vorzulegen,
träpj Qhwtkr,3 eil  W genau etnzuhallen und die Be-

; "öezähll milzubrtngen.

Ausgabe von Krankenfett.
beg1‘oinrw*1lab®Don  Krankenfell erfolgt Donnerstag,
^orzeiaun,, b i' .P5'' Don8—9 vormittags , gegen
Aalhĝr, ^ ''eisärziitcher Ausweise auf Zimmer 4 im

-vie festgesetzte Zeit ist genau rinzuhallen.

^r. Ausgabe v. Schmalz u. Weizenmehl.
bst verlnrü..^ ^̂ "̂ Lebensmittelgeschäften gelangen an
*00©rarrmUri Sberê ,|9le  Bevölkerung pro Person

Kg. zu 20.00 Mk.. 250 Gramm
^ ^ nlnekl £enmiN, das Kg zu 4.00 Mk., 150 Gramm
^ % 30ot %2 -10  750 ©ramm Zucker.

,w Mk.. zur Ausgabe.
^st ei n. den 26. März 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

Di« Bekanntmachung
unehelich geborenen Kinder wächst

}e meist ihren »^ ""«sheime sind überfüllt. die Mütter,
müssen^ "»unterhalt durch Tagesardeil ver-

w«terbrtng en  j 0(®̂ *n wo sie >hre armen Kinder

Wohl sind die Zeilen für jede einzelne Kaushallung
letzt schwer, aber das Los der unschuldigen Kleinen ist
viel bitterer Manche Familien, die nur einigermaßen
gut gestellt sind, sollten sich aus reiner Menschenliebe zur
Aufnahme eines Kindes bereit erklären.

Nicht Verdienst soll hieroei an erster Stelle stehen,
sondern Nächstenliebe.

Daher richte ich die Bitte besonders an die Kreise
der Einwohnerschaft, die picht gezwungen sind, durch Auf¬
nahme eines Pflegekindes Geld zu verdienen, sich an
diesem Werke aus Nächstenliebe zu beteiligen. Familien,
die ein Kind sofort  oder später aufnehmen wollen, bitte
ich. sich entweder bei mir persönlich oder auf Zimmer 44
Landratsamt zu melden.

Wiesbaden, den 25. März 1920.
Der Vorsitzende:

I . D.
gez.: S ch li 11.

MeiniuWeil
selbständig im Kochen, in
kleinen Privat-Haushalt sofort
gesucht. Lohn 80 Mk.

Biebrich a. Rh.,
Rbeingaustraße 17, pk

Vorzustellen nur vormittags
oder schriftlich.

Privatmann
sucht eine

goldene Herrenuhr
aus Privalhand zu kaufen.
Offerten unter K. W. 1 an

die Geschäftsstelle.

Hut-Nmprefferei
Wiesbaden,

20 Bleichstraße 20.

Herren-, Jmen-,
und Mdwhnte

werden nach den neuesten
Modellen umgepreßt.

B. Spielmnn,
Wiesbaden.

Melstnnde.
Sonntag, den 28. März.

Abends6 Ubr
Wilhelmstr. 25, II

Herr Rosenow.
Jedermann herzlich will¬

kommen.

Nöhmschim
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr. 30, pari.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Palmsonntag.
Vormittags 10 Uhr

Kovffrmandsn-Prüfung.
Pfr . Cunz.

Ein Paar neue

Arbeitrschllhe
Größe 43, zu verkaufen.

Räh. in der Geschäftsstelle.

Klavier,

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Easlampen,
Brenner, Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat- u. Backhauben, Bade¬
wannen, Zapfhähne, Eas-
und Wafferfchläuchs zu ver¬
kaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

auch altes, zu mieten oder
zu kaufen gesucht. !

Offerte an das Bürger¬
meisteramt Schierstein.

/billig.
/Preisen

^ Küchen,
Schlaf¬
zimmer,

Speisezimmer,
Flurgarderoben,
Korbmöbel etc.
Großes Lager in

Einzel -Möbel
ü . Wolf,

Wiesbaden,
VFriedrlchstraße 41,1

Tel. 458-
. Auf Wunsch

kostenlose
tä L̂agerung. /

I
■

Einer geehrten Einwohnerschaft zur gefl. Nach,
richt, daß ich mit heutigem Tage in meinem Kaufe
Kirchstraße4 einen Kandel mit Eier
betreibe. Zch kaufe Eier von Hühnerhalter an.

Ich verkaufe solche, sowie aus meiner Zucht
und Io Auslandseier zu billigsten Tagespreisen.

Mit der Zusicherung strengster Reelität bitte
ich um geneigten Zuspruch und zeichne

Kochachtungsvoll
Gg. Jul . Kern.

passende Geschenke
in grosser Auswahl empfiehlt
Aug , Weiss , Uhrmacher.

♦ Zur Konfirmation und Kommunion ! H
■ Silberne Herren- u. Damenuhren , Ringe , Kolliers , —

Perttetten . Armbänder in gr. Auswahl z. verkaufen.
Gleichzeitig empfehle men» reichhaltiges Lager in

Trauringe », in 14 und 8karät . Gold.
m _  Bitte veachlen Sie meine Schaufenster

- KrarvMrlli,«« « ,SsSSü.

Freie TmersW Schierstein
M . d. Arb.-T .'B.

= Aufruf ! — —
Am Montag , den 39 . März ds . Js,

beginnen wieder dte regelmäßigen Turnstunden
der hierorts bestehenden

Freien Turnerschaft
in der Turnhalle der alten Schule.

Wie überall in Deutschlands Gauen an alle Turner
der werktätigen Bevölkerung der Auf erging, den de-
stehenden Arbeiter-Turnvereinen beizutreten und ihre
Kräfte der Arbeiter-Turnsache zu weihen, so ergeht auch
hier die Aufforderung an die arbeitenden Männer und
Jünglinge sich der Freien Turnerschaft Schierstein an-
zuschlietzen.

Auch an die Ellern der zu Ostern aus der Schule
entlassenen Jugend ergeht die Mahnung, ihre Söhne
für die Arbetter-Turnsache zu begeistern.

Anmeldungen können bei allen Mitgliedern, sowie
auch während der Turnstunden erfolgen.
Montags u. Donnerstags, abends von 7 bis 9 Uhr,
finden die wöchentlichen Turnstunden statt und ladet zu
zahlreichem Besuche ein

Mit freiem Turnergrutz: 3. A.: DerVorstand.

Katholische Kirche.
Palmsonntag.

Am Vorabend von nachm. 4̂ Uhr Gelegenheit zur
hl. Osterbeichle ebenso am Palmsonntag früh von M Uhr
an; 77* Uhr vor der Frühmesse Austeilung der hl-
Kommunion. Vor dem Kochamt findet die Palmweihe
statt, wobei die Palmen in den Künden zu halten sind.
Die Kollekte ist für den Bonifatius-Verein bestimmt.
Nachmittags2 Uhr Kreuzweg-Andacht.

Karwoche.
Dienstag und Mittwoch beginnt die hl. Messe um

7 Uhr;, jeden Nachm, von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl.
Osterdeichte. Kranke, die zu Kaufe ihre Osterbetchie und
Oster-Kommunion halten wollen, sind tm Psarrhavse
rechtzeitig anzumelden.

Gründonnerstag.
Austeilung der hl Kommunion um 7 Uhr, das

Kochamt beginnt um 8 Uhr, während des Tages stille
Anbetung des Allerheiligsten.
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telier kör mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaitfnahmen, Vergrösserungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffnet
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Kaufe goldcne Uhren,Brillanten,
Ringe, Ketten, Bestecke, Leuchter,
Servile, auch Bruchgold, zu
Fabrikzweckenz. d.höchst.Preisen

Krasnoborski, Uhmcher. «ÄÄ«
MslyenhMlW Fritz Acker.

Ankaussstellei ! Meshade«. Wellritzstraße 2h
Tel. 3930. Postscheck. 19659

Stets Mms owt SM-, Mein-, Sorbcmii«
und KWMsllWu zu ÄMreise«.

Frühjahrs-Kleidung.
Sakko -Anzüge Mk, 295, 395, 500, 675,

Sport -Paletots und Ulster Mk. 275, 420, 600, 800
Einzelne Hosen Mk. 45, 69, 90, 150, 210.

Echte Münchener Loden-Mäntel und Capes für
lHerren und Damen.

Konfirmanden - [und Kommunikanten Anzüge,
Knaben -Sakko nnd Joppen-Anzüge. Einzelne

Knie» und Leibhosen.

Bruno Wandt , «“ «"W
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• PaBbilder
mu auf Wunsch sofort lieferbar

♦ Paßbilder:♦
auf Wunsch sofort lieferbar

>'♦
Sonntags von 9—2 Uhr geöffnet.

fiQmeAn Ar £*«% P m h II—A Unser Geschansprinzip JjÄIllÄlill W VUß Ui III. II. II. ▲ Tl'ülZ IMfflhj if ?«

Ausnahmetage
bis 10 . April.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns 6 oder mehr Bilder bestellt , 50 0 1 ^

GANZ UMSONST -m
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes[einschl. Karton 30X36 cm]. Sonntags von 9—2 geöffnet.

♦  Unser GeschäftsprinzipFür wenig Geld ein gutes haltbares

X Photogr. Atelieru. Vergrösserungsanstait mit billigen Preisen,
^ Telefon 1986. Wiesbaden, Gr. Bürgst. 10. Fahrstuhl.

Steckzwiebel
zu verkaufen

Ludwig Birk,
_ FrisdBchslrcitze.

Li inderbettstelle
- zu verkaufen. -

Daselbst:
Aufwartung

oder
Dienstmädchen

gesucht bei Kost und gutem
Lohn, Zu erfr. in der Exp.

Ein

4-Mll Tisch
mit Schublade

1Rachitisch
beides neu

Ä WSfcheschrM
zu verkaufen.
^ _ Querstratze 2.

Man sucht ein
Klavier zu mieten.

Bitte bald Antwort an
Herrn Leutnant Courreges
Schierstein, Biebricherstr. 12.

Am Mittwoch, den 31. März. vorm. 9 Ny
anfangend , läßt die Friedrich Wilhelm Söhnlein'  fche Gnterverwaltung im Saalban „Deutscher Kaise,
eine Anzahl

Ackergrundstüeke
in der Gemarkung Schierste!»» gelegen, auf die Dauer von 6 Jahre »» öffentlich an den Meistbietend
verpachten. Das Grundstucksverzeichnis und die Berpachtungsbedingnngen sind bei dem nnterzeichueti
Ortsgerichtsvorsteher einzufehen.

S chi e r st e i n , den 24 . Mürz 1020.
Das Ortsgericht:

gez. Schmidt,
Ortsgerichtsvorsteher.

Persa
Wiesbaden , Frisdrichstra

und Teppiche jegl . Art
Kelims , Silber , Bronce
und Kunstgegenstände.
Möbel , Altertümer , (Sold
und Silber -Münzen kaust

iu höcksten Preisen.
E . Klapper,

Frirdrichstratze 55, Telefon 1627.

Illmen- u. Hemn-Men.uL"Zrmm
mngepreßt.

Alle Formen der neuen Mode sind da. Auch Linon-
Formen zum Selbstanfertigen . Lager in allen erfordert
Zutaten . Preiswerte Umarbeitung von Seiden - und
Borten -Hüte.
M . Schulz, Wiesbaden , Wellritzstraße 2.

Dampffärberei und Chemische
ReinigungsanstaltIHM • MM

• MM

Karl Döring , Wiesbaden,
Fabrik : Qrudenstrasse 5. — Fernsprecher Nr. 6149
Läden : Weissenburgstrasse 12, Fernsprecher Nr. 6149
und Schwalbacherstrasse 9, Fernsprecher Nr. 5270

Annahmestelle : Kömerberg 7.
Färben und Reinigen sämtlicher Damen- u. Herren-
Garderoben,Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
Ausführung, schnellster Lieferungu. soliden Preisen.

Trauersachen innerhalb 24 ötunden

Zur Liefern»»non Sctt>,Mosel-,Rheimel»-,
CogM-, Bnlgnoher- mh Borhoslaschcn

empfiehlt sich

A. M. W. Blumcrs.
Mainz , Erthalstratze 8.

Bruch-
,ohne

Operation
ohne

Berufsstörung
auf

Heilung naturgemässem
lWege

Habenicht, Spez.-Institut
für BFüÄraifee

Sprechstunden
Bonii'atiusstrasse 21Jlü
jed . Freitag v. 9 b. I l Ihr

Warne vor Nachahmung
MAINZ,

Die Anwendung d. VerfabJ
rens ist sehr einfach und
fordert täglich kaum 1 MjnjJ
Zeit. — Prospekt , 500
ressen Geheilter aus fast
Gegenden , sowie d. aufklärêl
de Schrift über die „Habenic»
Methode “ wird Bruchleiden-|

den auf Wunsch vom
7 Haupt-Institut Köln;

'J.Sashsenhaiisen 39
gegen Rückporto zugesandtj

Schul¬
ranzen
Grötzle Auswohl.
Billigsle Preis».

Offeiierl als
Spezioliläk.

A.LelslhertMMe»,;«nlhnime»str.i«.

Schulranzen,
beste©attlcrarbelt empfietjlt Her»»». Rtttttp,

Ißicsbabeu, Moritzstt. 7.
m iiiiiiiii ivii mWimmmi muammaw & fSKmmKOtmw

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampse»

und Zeitungen , Metall ges Höchstpr.
I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.

Telefon 1832. Telefon 1832.

1
in jeder Form und Meng
auch

Zähne

*» UUU IV» »

kaufH

Uten|
VW»

^q 1- WieshaiienKirchgasse 70.

Preis! ,

| 1Jhre ii 1

KmßkWiihko -AnM
in allen G ötzenu. Farben, eigene A.nserlignnk!,
Vorral. Stoffe werden ouch meterweise adnepede»

Stiep , Wiesbaden. Faulbnn '.neitstratzes
t^

TRAURING^
Dukatengold 900 g-estemf
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

8kar. Gold 333 gest. von 50,00
Enorme Auswahl stets am I pef

DO TT Wiesbaden g'< t
wi \ Kirchgasse 70. Maun»?
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